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Die Winterschlacht 
in Masuren. 


YamsweitenGedenktag, T. bie 15. Februar. 
Von `; 
Oberst Immanuel. 
Nachdem die russische „Dampfwalze“ bei Lodz und 


Lowiœa im Dezember 1914. durch. die Taten Hinden- 
lurga -und -seiner -Heero zum Halton gebracht worden 


wa, katte sich auf der Ostfront von den Karpathen: 
bildet. 
nstren-, 


bis nach Ostpreußen der Stellungskrieg herau 
{a Galizien machten die Russen verzweifelte 
‚ungen, um auf Krakau und über die Karpathen vorru- 
brechen. In Polen standen sie in starken Stellungen 
sorwärts des Narew, an der Bzura, Rawka, Pilica, Nida. 
Nech Ostpreußen waren sie eingebrochen und hielten 
ias Land östlich der Linie Johannisbufg—Lötren — 
LGumnbianen—Tilsit besetzt, Der Gedanke, daß deut- 
scher Poden vom Feinde gehalten und ausgesaugt 
wurde, fastete trote aller Siege auf unserem Volke, 
Co mußte Wandel geschafft werden. Hiermit verband 
‘ich für unsere Heerführung gleichzeitig der Plan, den 
Russen in Ostpreußen einen wuchtigen- Schlag. beizu- 


hringen and hierdurch dio Fronten in Polen und Galizien- 


zu entlasten, i 
Die russische 10, Armee Sievers, rund 200 000 Mann 
stark, lag in ausgebauten Stellungen der nur schwachen 
üeutschen Armee Below gegenüber. Sie hatte auf den 
Angriff verzicht-‘ und rechnete nicht damit, daß mitten 
im Winter, bei Eis und Schnee ein deutscher Vorstoß 


:uf diesem Kriegsschauplatz erfo'gen würde. In aller 


»tile und “unter vorzüglicher Geheimhaltung waren 
sthebliche deutsche Streitkräfte mit Benutzung wn- 
corer suszegeichneten. E'senbahnverbindungen gu dem 
großem Schläge bereitgestellt worden. Hindenburg 
seibst übernahm den Oberbefehl. Von den Siegestagen 
von Tannenberg her erkannte der Feldherr, daß die 
Kunst der Kriegfübrung gegen die Russen darin lag, 
ihre Widerstandskraft zu brechen, aobald es gelang, 
dio Flanken zu umfassen und hiermit die Einkesselung 
za vollziehen. 

Nachdem der Aufmarsch vollzogen war, sollte die 
aaa Landwehr- und Landsturmtruppen bestehende Mitte 
zwischen Lötzen und Darkehmen vorläufig noch zurück- 
gehalten werden. Dagegen sollten der südliche Flü- 
Wet unter Below, der nördliche unter Eichhorn zum 
umfassenden Angriff schreiten. 

Am 7. Februar begann die Schlacht, Im Süden drang 


ie Armse Below durch die tiefverschneiten Waldun- 


gen zwischen Ortelsburg und Johannisburg in mehre- 
ven Kolonnen vor und durchbrach bereits an diesem 
Tags in mächtigem Stoß die russischen Stellungen am 
Pisseck. Unter fortwährenden Kämpfen: gelangts sie, 
Sumer mehr nach Osten hin ausholend, bis in die Ge- 
gend von Lyck. Hier setzten die Russen hartnäckigen 
‚Widerstand entgegen und leisteten in ausgebauten Stel- 
iungen scharfe Gegenwehr, 

Iozwischen war der deutsche Nordflügel unter Eich- 
iorn aus der Linie Darkehmen—Gumbinnen—-Tilsit 
aufgebrochen. Er warf die Russen aus ihren Stellun- 
gen ant Schoreiler Forst zwischen Pillkallen und Schir- 
vindt zurück und drängte sie, sich mehr und mehr 
nach Osten ‚verlängernd, von Abschnitt zu Abschnitt. 
Boi Stallupönen, Eydtkuhnen, Wirballen kam es m 
sebbaften Kämpfen, in denen die Russen Tag für Tag 
erg und nach Südosten hin auf Kalwaria ge- 
drückt wurden. 

Nunmehr trat auch die deutache Mitte ihre Bowe- 
gung an und stellte die Verbindung zwischen den Flü- 
relgruppen her. In Anwesenheit das obersten Kriegs- 
herrn wurde am 12. der Widerstand bei Lyck ge- 
brochen. Von allen Seiten begann nun die Verfolgung 
und Umklammerung des erschütterten russischen 
Heeres. Am 15. war es in Gestalt eines fast geschlos- 
sonen. Kreises zwischen Augustow, Suwalki, Punsk in 
die sumpfigen Waldungen zusammengedrüngt. Was 
wicht. vorzeitig in die Njementestungen (Kowno, Olita, 
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schütze, fast alles Heeresgerät wurden erbeutet. Nur 
aufgelöste Trümmer entkamen aus diesem Zusammen- 
bruch. Zwar suchten die Russen durch rasch herbei- 
geführte Kräfte Vorstöße (egen Lyck und über den 
unteren Narew zu machen, auch den deutschen Nord- 
flügel bei Memel und Tilsit durch kleinere Unterneh- 
mungen zu bedrohen. Ihre Niederlage war indessen | 
besiegelt und ließ aich nicht absshwächen. Wir aber | 
hatten Ostpreußen befreit und den Russon eine furcht- | 
baro Lehre gegeben. Dər Sieg in einer mustergültigen | 
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Das Vorgehen Amerikas, 


Drahtdericht, 
New York, 3. Februar. 


„åsSSociated Press“ meldet aus Washington: Amt“ 
lch wird gemeldet, daß dem dettschen Botschafter 
iria Bernstorft um 2 Uhr die Pässe zugestellt worden 
sind. 


Die „Voss. Ztg.“ meldet «us Amsterdam: _Einer 


Einkreisungsschlacht ist. der Führungskunst. flinden-; | Washingtoner Reutermeldung zufolge wird Grat Bern- 


burgs, dem hohen Verständnis seiner Untərführer, der 
Ausdauer und Tapferkeit aller Truppen su verdanken. 
Die Masarenschlacht mitten im Winter hat die spi- 
teren Siege in Westgalizien und in- den Karpathen 
wie auch die Eroberung Kurlands vorbereitat, Ihro 
moralische Bedeutung ist ebenso hoch einzuschätsen' 
wie ihr strateeischer Wert für dis späteren Ereignisse 
im Osten. 


Deutscher Heeresbericht 


vom 6. Februar. 
Amtlick derch W.T.B, 
Großes Hauptquartier, 6. Februar. 


Westlicher Kriegsschaupiatz: 

Infolge dunstigen Frostwetters blieb die Tätigkeit 

der Artillerie und Flieger gering. Nur zwischen Ancre 
und Somme war vorübergehend der Yeuerkampf 
stärker. 
. Von Erkundungevorsiößen im Sommegebist, 
auf dem Oatufer der Maas und an der Loihringer 
Grenzo wurden über 30 Engländsr und Franzosen und 
einige Maschinengewehre zurückgehracht, 


Oestlicher Kriegsschauplatz: 
Von der Rigaer Küste bis rum Mündungsgebiet der 
Depzu keino besonderen Breigmisse, 


Mazedonische Front, 


Steuma-Niederang.  ’ 


Der Erste Generalguartiermeister. 
Ludenderti, 


Der amtsmüde Golitzin. 
Draktbericht des W. T. B, 
Berlin, 6. Februar. 
Das „B. T.“ meldet aus Lugano: „Corriere. deita 


' Sera“ erfährt aus Petersburger wäterrichteten Kreisen, 


Golitzin sei amtsmüde und fühle sich außerstande, 
mit oder gegen die Duma zu- regieren. Man spreche 
von: Trepow als seinem Nachfolger. Pokrowsky über- 
nehme alsdann das Finanzportefeuilie, und der noch 
immer, in Petersburg weilende Sasonow werde wieder 
Minister des Aecußern. Auch Protopopow würde 
dann zurücktreten. 

Die „Tägl. Rundschau* meldet aus Stockholm: Der 
Kronprinz von Rumänien hat sich während 
seines Aufenthalts in’Zarskoje Seto mit der 
ältesten Tochter des Zaren verlobt. 

Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Kopenhagen: Die 
russischen Blätter enthalten ausführlichere Nachrichten 
im Hafen von Archangelsk. 

löste die andere ab. 
sich der Brand von 


über eine Explosion 
Eine gewaltige Explosion 
Ebensoschnell verpflanzte 

Schuppen zu Schuppen. Durch die Explo- 
sionen wurden die Hafenanlacen zerstört, 
die erst während des Krieges angelegt worden sind. 
Die Anzahl der ums Leben gekommenen Menschen 
ist ungeheuer, da das Unglück an einem Arbeitstage 
eintrat. Sechs große enelische Dampfer sind zerstört 


Gmdno) entkommen war, fand jetzt seinen Untergang. | und gesunken In weitem Umkreise sind Gebäude 
000 Mann gerieten in Gefangenschaft, 150 Ge- } beschädigt, é 


Zeitweilig iebhaftes Feuer im Carnabogon und ia der 


storff mit den deutschen konsulsren Beamten aus.der 


Union, im ganzen.über 300 Personen, die Rückreise 


nach Deütschlend wahrscheinlich über Kuba und Spa- 
nien nehmen. 

Die „Tägl. Rundschau“ meldet aus dem Haag: 
„Daily Mail“ berichtet aus Washington, die amerika 
nische Regierung verhandle -mit der englischen Re- 
giersng wegen des freien Goleits für Bernstorft, 

Wie das „B. T.“ meldet, beträgt die Zahl der in 
Deutschland wohnenden amerikanischen Bürger nach 
den in den tetzten Stunden getroffenen Feststellungen 
der amerikanischen Botschaft etwa 2600, 

Im Weißen Hause in Washington sollen nackeinigon. 
Berliner Blättern viele Telegramme und Schreiben ein- 
laufen, die dringend zum -Frieden raten. Laut „Deut- 
scher Tageszeitung“ wurden in New York am Freitag 
abend riesgo Friedensdemonstrationen veranstaltet, 
Bryan sagte unter tosendem Baifall: Gott behüte uns 
vor dem Kriege mit Deutschland! 

Der „Bert. Lokslanz.“ msidet aus Kopenhagen: Wie 


„Nationaltidende“ aus London berichtet, hatten die 
(resandten Hollands, Argentiniens und Spaniens gcatem ° 


mittag in Washington cine Unterredung mit Lansiog, 
E 


-Der Korrespondent des „Daily Chronicle“ in New _ 
York tslegraphiert, daß man versucht habe, der 
Dampfer „Kronpringessin Cecilie“ unbrauch-. 


bar ru machen. Die Besatzung wurde nach dem Aus- 
wanderungsbüro gebracht, 200 Polizeibeamts bc- 
wachen jetzt das Schiff. — Bei der Untersuchung 
des österreichischen Frachtdampfers „Himalaja‘ ent- 


deckte man, dal) die Maschinen teilweise zerstört wor- 


den waren. Es verlautet, daß auch der Dampfer „V a- 
teriand“ in Hoboken beschädigt sei. 

Die Zollbaamien, die die in Manila liegenden deut- 
schen Dampfer untersuchten, fanden, daß die Maschinen 
von neun Dampfern zerstört waren und bei den übrigen 
Schiffen die Feuer unter den leeren Kesseln brannten, 

Nach einem Telegramm aus Manila wurden dort drei 
deutsche Dampfer, darunter dje „Prinzessin Alice“, 
und in Zambmanga ebenfalls drei deutscho Dampfer 
beschlagnahmt. Die Beschlagnahme wurde von Marine- 
offirieren auf Krsuchen der Zollbchdrden vorgenommen, 

Reuter meldet aus New York, daß die Veberfüh- 
rung der. Besatzungen der im New Yorker Hafer 
liegenden deutschen und österreichischen Schiffe nach 
der Einwanderungsstation auf Blio Island 
hat- Die Besatsung der „Kronprinzessin Cecilia“ 
wurde auf eigenes Ansuchen an Bord anderer deut- 
scher Schiffe gebracht, x 
3 = 

Reuter meldet aus Washington, Wilson hätts mit 
dem Kriegs- und dem Marinestaatssekretär Besprechun- 
gen gepfliogen bezüglich der Mittel, um die Gesetz 
gebung dahin ansmugestalten, daß die Regierung er 


mächtigt wird, nötigenfalls von den Schiffswerften, 


den Munitionswerkatätten und anderen Ausrüstungs- 
werkstätten Besitz zu ergreifen. 
Präsident Wilson hat ferner eino Proklamation er- 
lassen, in der auf Grund des Schiffahrtsgesetzes den 
amerikanischen Reedern verboten wird, ihre Schiffe 
unter fremde Souveränität zu stellen. 
Das militärische Programm der Vereinigten Staaten 


besteht in folgenden Maßregeln: Jährliche Ausbildung _ 


einer Armee von 2 Millionen Mann,, Einführung cer 
Wehrpflicht, soforlige Einberufung der ersten. drei 
Klassen der Staatsmiliz, Einrichtung großer militärischer 


Ausbildungslager, in jedem Staat Organisation der = 


Munitionsproduktion und Beschleunigung des Baus 
dei auf Stapel liegenden Panzerkreuzer, i 
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. Wie der „Berl. Lokalanz.“ aus Genf meldet, wurde 
ucr „amerikauische’gamtliche Tagesbericht - über „lie 
Bewegung der Kri-gsschiffe dnd der Han. 
‚delsschiffe eingestellt. Die Gesetz‘svorlage auf Be- 
‚willieung der angeforderten 1 Milliarde Dolar für 
‚Rüstungszwecke soll anf demeschfellsten Wege ver- 
abschiedet werden. Inallen Staaten Amerikas werden 
eua Rekrutenselinien errichtet, 
2 Der „Berl. okalanz.“ meldet aus Imgano: Als außer- 
ordentlich charakteristisch dafür, wie in Italien Stim- 
"mine: gemacht Wird, kann die Meldung der „Agenzia 
wi“ aus Paris gelten, nach der „Journal aus 
Wäshingtön)berichtet, daß die amerikamische 
Flotte von den Antillen zurückgerufen werden sei, 
um eines Kreuzfahrt im Atlantischen Ozean auszu- 
führen.” 

Die „Tägl. Rundschau“ meldet aus dem _Haag: 
„Daily Mäil® berichtet aus New York: Hier verlautet 
gerüchtweise, daß..die amerikanische. Regierung für 
den: Kriegsfall'-zmächst fo’gende Maßnahmen 
treffen. werde: 1; die Befestigung des Hafens von 
New York; 2, die Bewaffnunz aller amerikanischen 
Handeledampfer; 3, die Einrichtung eines umfang- 
reichen "Kreuzerdienstes in alen amerikan’'schen Ge- 

_wässern, hauptsächlich in der Nähe des Panamakanals, 


a 


Eine Note Wilsons an die Neutralen. 
Drabibericht des w. T. Bs- 


Bern, 5. Februar, 


Die Schwe’zerische Depaschen-Agentur meldet, daß 
Wilson. an die ‚Schweizerische Regierung eine Note 
gerichtet hat, ia der er diese einladet, sich dem Vor- 

- Sr Amerikis ge;enüber Deutschland anzrachließen, 

Bünde£rat hát sich heute in einer besonderen 


"Sitzung mitdieser" Nore befaßt und die Antwort an 


Wilson festgestellt. D’ese Antwort. der Schweizeri- 
"schan Regierung an Wilson wird ‘erst veröffentlicht. 
"werdeh' können, wenn Präsident Wilson in ihrem Besitz 
"ist. "Die aus Amer'ka stammende Nächricht, nach der 
"ie Schweiz mit der Vertreiung der deutschen Inter- 
“essen in Amerika betraut worden sei, ist verfrüht. 
Es besteht rber kein Zweifel daran, daß die Schweiz 
gegäbenenfals»einen' solchen Auf'ray’annehmen wird. 
Ein "Amsterdamer Pressebüro veröffentlicht eine 
"Depesche ans Southampton vom 5., daß Präsident Wil- 
son einé Note an die Neutralsn’abzeschickt habe, in 
idor er sie auffordert, seinen Protest gegen das Auf- 
“treten ‚Deutschlands: gegen den neutralen‘ Seehandel 


izy unterstü’ zen. “Diese: Schritt sei eine Vorbereitung. 


“ für den Plan, gemeinsam‘ auf die Bäschleunigung des 
‚Friedens ‚und. auf ‚die ‚Beschützung der Rechte der 
„Neutralen hiszuarbeiten, | 
Die ;‚Voss, ©Ztg;“ hört, es bestehe in den Kreisen 
dor Schweizer Bundesregierung die Meinung, 
sich durch. die "Aufforderung Wilsons nicht von dem 
‚Standpunkt: eier vollkommenen Neutralität  abbrin- 
gen zu lassen, — Zwder-Auff-rde*ung Wils»ns, sich 
sunm Vorhaben arzuschli Ben, & Bera si hdi Schwe- 
zer Blätter dahin, daß die Lage der Schweiz vollständig 
von.der Amerikas verschieden sci und daß der Bundes- 
rat in.der strikten Neutralität vecharren solle, 

Die „Frkft, Ztg.“ meldet aus Madrid: „Diario Uni- 
versal“, das Organ „des: Grafen -Romanones, beglück- 
wünscht die. spanische Regierung, daß sie alle Ge- 
fahren abzuwenden gewußt habe,. indem sie die Fri>- 
densnöte Wilson» nicht unterstützt habe, Das erspare 
Spanien Jetzt, die Geste der, amerikanischen Regie 


rung nachmachen zu. müssen. Wir. hoffen, ragt das 


"Das Holz im Ofen. 


Anah Kahn Von 
oodo Dr. Johannes Kleinpaul, 
‚In früheren. Zeiten als man Preßkohlen und Preß- 
torf und namentlich auch den heutigen weiten Versand 
der Feucrungsmittel. noch nicht, kannte, spielte das 
‚Holz und, wur allem auch das Leseholz bei der 

- Versorgung jedes Hausbaltes für diè langen Winter- 
wochen die allergrößte Rolle, Damals wurde ja, mit 
Ansnahme solcher. Landstriche, die unmittelbar an 
Koblengrub:n oder an Torfmooren lagen, allgemein nur 
Brehnholz zur Feuerung und Heizung benutzt. Ane 
fänglich war ja auch unser deutsches Vaterland zum 
weitaus größten Teile mit zusammenhängenden, dich- 
ten Wäldungen bedeckt. Selbst aus Gegenden, wo uns 
dies heute ganz märchenhaft und „lögenhaft to ver- 
tellen“ erscheint, wie aus Oldenburg und Schleswig- 
Holstein, berichten alte Chroniken, daß dort ehedem 


ein’ Eiehkützchen viele Meilen weit von Baum zu | 


Baun springen könnte, ohne‘ den Boden zu berühren. 

Théodor Storm erzählt in einer seiner schönen Heimat- 

dicehtungen davon. und als greifbarer Beweis dafür 
` steigen an unsrer Küste bald hier, bald da Reste jener 
uralten, verschlammten und 'versunkenen Waldungen 
wieder auf, Noch um das Jahr 1300 war fast ganz 
Wes:talen, der größte Teil der Rheinprovinz, größere 
Landstriche in Hännover, umfangreiche Gebiete am 
Oberrhein und ausgedehnte Küstenstrecken am unteren. 
Laufe der Elbe, Weser, Ensa und des Rheins mit Laub- 
holz bedeckt, das dama!s den Nadelwald bei weitem 
überwog; reine Nadelwälder gab es in Deutschland 
in-dieser Zeit überhaupt nicht. Aus diesen Verhält- 
nissen heraus entstand der Spruch?“ 
“0 dem ‘Pichen walt es lützel’ schadet, 
a ; 9b’ ich ein man mit holze ladet, 
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gierung uns erlauben, die strikte N>utrali’ät, die wir 
Ei Kriegsbeginn beobschtei haben, aufrechtzuer- 
halten, 


Neutrale Kritik. < 
"  Drahtbericht, 
Berlin, 6. Februar. 


Das Kopenhagener „Ekstrabladet“ führt aus, der Ab- 
bruch der diplomatischen Beziehungen zwischen 
Amerika und Deutschland sei ein Verrat an.den 
kleinen Staaten. Als Oberhaupt des größten neu- 
tralen Landes war Wilson dazu berufen, Beschützer 
der :kleinen Staaten zu sein. Er habe sich in die Ge- 


Blatt, Wander Takt, und die Vorsicht unserer Re 
| walt des Imperialismus begeben, wodurch sein Verrat 


schreibt „Stockholms Daebladet“: Bestätigt sich diese 
Nachricht, so kann die Welt darin den deutlichen Be- 
wes tür den paradoxen Charakter der Politik 
"Wilsons erblicken, in der sich die idealistische Friedens- 
bewegung mit einer sehr praktisch-realisiischen Werbe- 
arbeit für die Entente paart, Die Geschichte wird 
einst die Regierung der Vereinigten Staaten nicht 
davon freisprechen können, durch ihr Verhalten 
während des ganz n Krieres den kleinen neutralen 
Staaten die mächtige Stütze vorenthalten zu haben, die 
sie in ihrem’ Bestreben nach Erhaltung ihres Lebens 
ihnen hätte gewähren können. 

Die „Deutsche Tageszeitung“ meldet aus Genf: Ein 
Leitartikel im „Journal des Débats“ schließt: Wir 
hätten die jetzige Haltung Wilsons schon früber ge- 
wünscht. Sie hätte uns damals genützt, weil sie an- 
dere Neutrale zur Teilnahme am. Kriege ermutigt 
hätte. Heute kaan selbst die militärische Teilnahme 
Amerikas den Krieg vicht echneller beenden. Weder 
das amerikanische Landheer noch seine Flotte wiegen 
auf der Schale.des Sieger. Amerikas Eingreifen bringt 
uns eine bloße. moralieche Stärkung. 


Tisza über den U-Booi-Krieg. 
Drahtbericht des W. T. B. | 
Budapest, 5. Februar, 
Zur Verschä-fung des Untersseb’ots-Krieges sagte: 
Ministerprsilcnt Cret Tem im Ab~veorcn?' er hause 
u.«; 


ider Anwendung der auf den Soekrieg be- 
züglichen 


aligemeinen Völkerrechtsregeln muß diej 
spezifische Natur des neuen U-Boot-Krieges berück-, 
-sichtigt werden. ‚Für Tauchboote können nieht die; 
gleichen Rechtsgrundsätze gelen wie für andere See-; 
fahrzeuge, zumal die Feinde die Handelsdampfer be-: 
stücken vnd z` zggress'vem Vergchen ermu tern. Gegen! 
die infolge der-Abeperrung wichtiger Handelsstraßen | 
durch Minenfelder eingetretene schwere Gefährdung 
des gesamten. neutralen Handelsverkchrs haben die 
Neutralen nichi Stellung genommen. Warum: sollen 
nicht gewisse Teile des Möeres durch Unterseebnote 
blockiort werden dürfen? Uebordies seien sämtliche 
Torpcdierungen von Handele- und Passigierdampfern 
durch £f:indlichs Untereseboote ehne Warnung erfolgt, 
Gogen: den. deutsch-österreichischen Standprnkt haben 
lediglich d'e. Vercin’gten Staaten Einspruch erhoben 
Wir müssen unser angegriffenes Leben mit allen ver- 
fügbarcn bercehtig'en Mitteln verte'digen und nehmen 
zu dieser neuen Waffe Zuflucht als zu einem der 


freilich nicht geringer werde, 
Zu Wilsons Aufforderun® an die Neutralen, sich 
seinem Auftreien gegen die Mittelmächte anzuschließen, 
wirksamsten Mittel’zur Erreichung des Friedens, Wir 


! Sachsen nur drei Bannforste, die nach Justus Mösers 
Ansicht wohl au: den vorma's Heiligen Hainen- unserer 
heidniechen Vorfahren erwachsen waren und daher dem 
gemeinen Gebrauch entzogen blieben, Dieser ungezü- 

elte Raubbau hat sich aber rasche bitter gerächt, 

urch kam es dahin, daß man: schon hundert Jahre 
epäter die dem Walde dadurch drohenden Gefahren 
erkannte und.seine Bedeutung für unsere Volkswirt- 
schaft begriff, So entwickelten sich die ersten An- 
fänge dtt Forstwirtschaft und ein auszebreitetes Forst- 
recht. Die bäusrlieken Weistümer namentlich beschäf- 
tigen: sich in.dieser Zeit viel mit dem Walde: Rodunge- 
verbote werden erlassen, die Befugnisse der Hirten, 
die das Vieh zur Mast und Weide in den Wald treiben, 
und der Waldimker werden bis ina kleinste geregelt, 
für Waldfrevel jeder Art werden strenge, zum Teil 
entsetzlich grausame Strafen angedroht, - 
Solchen ‚Bestimmungen waren auch alle, die sich 

Holz aus dem Wa'de holen wollten, unterworfen, Ur- 

chen lich hatte jeder Markgenosse Anrecht auf ireies 

olz für Brand und Bau, Nach dem Dreieicher Wi'd- 
bann durfte der Hübner aus dam Holz Haus und Hof 
tauen, in der Not sie verkaufen und wieder bauen; 
auch „Notholt* (zum Sarge) wurde niemandem ver- 
wehrt. Nur sollte niemand Holz aus der Mark heraus 
führen und verkaufen, Gehauenes Bauholz sollte der 

Märker binnen Jahresfrist verarbeiten und nicht länger 

unberührt im Walde liegen lassen; in der Not aber 

durfte er es umwenden und dann wieder ohne Gefahr 
liegen lassen, 

In Westfalen freilich, wo man den Schaden der star- 
ken Rodungen besonders empfindlich verspürte, waren: 
die Märkgenossen. verpflichtet, an Stelle gehauaner 
Eichen junge Stämme za pflanzen und sie drei J>hre;, 


Yang mi. hegen,, Neben der Buche war die Eiche der. 


ws parn 


edelete Baum der Mark, Sie beide gaben das best. 


: 


stehen auch heute noch auf dem Standpunkt der vomi 
Präsidenten Wilson vorgeschlagenen Friedens, der 
niemand in seinen Daseinebedingungen angreift, nie- 
mand «demütigen will und einem dauerhaften Frieden 
zu; Grundlage dienen kann. Wir sind zu Verhand- 
lungen bereit, sobald wir die Bürgschaft haben, daß 
unsere Feinde zur Erreichung eines solchen Friedens 
verhandeln: wollen, Solange unsere Feinde uns aber 
nach dem Leben‘ trachten, müssen und wollen wir 
diesen unmenschlichen und verbrecherischen Anschlag 


Mitteln zurückweisen. 


— nen 


Keine Einberufung des Reichstags. 
Privattelegramm, 
Berlin, & Februar. 
Das „B. F.“ schreibt: In politischen Kreisen war 
gestern das Gerücht verbreitet, der Reichstag oder 
doch zum mindesten der Haushaltsausschuß werde 
anläßlich des. Konflikts -mit Amerika schon -in den 
nächsten. Tagen. erneut _ zusammentreten. ...Die: Ab 


sicht, den Reichstag einzuberufen, besteht auf 
keiner Seite. Der Ausschuß ist eben erst zu ein- 


gehender Berichterstattung und Beratung über die Lage 
und über die Absichten des Reiches und der Obersten 
Heerfesleitung versammelt gewesen, und dabei sind 
auch die jetzt eingetretenen Eventualitäten, mit denen 
man ja bei der Entscheidung über den unrehemmien 
Unterseebootskrieg rechnen mußte und gerechnet hat, 
bereits in voiler Ausführlichkeit besprochen worden. 
An eine Einberufung des Parlaments vor dem in 
Aussicht genommenen Termin (22. Februar) denki 
man; daher ‘weder im Reichstag noch in Regierungs- 
kreisen, 


‚Die Haltung Hollands. 
s Drahtbericht des W. T, B. s 
Haag, 6, Febr. 


Zu Beginn der heutigen Sitzung der Zweiten Kammei. 
erklärte der Vorsitzende -des Ministerrats, Minister des 
Aeußeren: Cord van der Linden: Ernste Ereirnisse be- 
schäftigen die Regierung. Es ist im Aucenblick noch 
nicht möglich, darüber Mitteilungen zu machen, Die 
Regierung wird. nicht versäumen, «der Kammer, sobaid 
es im Interesse des Landes gelegen ist, alle Informationen 
zu geben. Es besteht ‘keine Ursache zu besonderer 
Beunruhigung. M ; i eor 


: Hofrat Unfug f. Der Leiter der Reichsköloniäl- 
hauptkasse, Hofrat Unfug, einer unserer bekanntesten 
Kolonialbeamten, ist gestern im Alter von 43 Jahren 
gestorben. $ nagie 


Auszeichnungen. Wie der, „Reichsanzeicer“ 
meldet, ist dem Königlich Bayerischen Generalleutnant 
Ritter von Kneuft, Kommandeur einer -bayerischen 
Infanteriedivision, das Eichenlaub zum Orden „Pow 
le mérite" und dem Königlich Bayerischen Minister- 
präsidenten Dr. Grafen von Hertling. das Großkrenz 
des Roten Adler-Ordens verliehen worden 


Nivelle bei Cado na. Mailänder B'ättern zufolge 
besuchte General Nivelle. dieser Tage die italienische 
Front und hatte Besprechungen mit Cadorna 


Kurze Nachrichten. Der Kaiser von Oesterreich 
hat heute abend den Minister der Aeußeren Grafen 
Czernin und den k. und k. Botschafter in Berlin 
Gottfried von Hohenlohe- Schillingsfürst empfangen. 


Holz (Hartholz), während alle anderen Bäume nur 
Weichholz gaben, und lieferten außerdem wertvolle 
Frucht zur Mast, weswegen sie auch als „Frucht- 
bäume“ bezeichnet wurden, Eichen von 80 und mehr 
Jahren hießen Oberhäume, von 39 bis. 59 Jahren 6i 
gehende Oberbäume, noch jüngere „Vorständer“ uid 
so stufenweise herunter „Sommertatten* wad „Laß- 
reiser“, 
Sogar Durchreisende und Fremde durften In der 
ten alten Zeit im Falle der Not »traflos im Walde, 
Holz fällen. Der Reisende fing sich wohl- unterwegs. 
im Bach ein Gericht Krebse oder Fische smd darfte 
dann au! der Stelle ein Feaer anzünden, un gie zu 
sieden, Man durfte Holz schlagen, um den Wagen, 
den Pfluz auszubessern, — man durfte nur sonst nichts 
davon mitnehmen. Darüber heißt es im Erbacher 
Weistum: „auch were ihrer einem not zu einem wagen, 
eine achse oder eines pflugheubten, das mag er hau- 
wen und binden of seinen waren; bunde er es aber 
under das: seil und funde einen der furster, sð were 
‘er pfandbar ùm zehen pfennig;“ und im Wandhager' 
Bauarnrecht: „wann einem eine pflugweide vricht in 
anderer feldmark, und er ruten hauen mnß von der 
weiden, der soll die alten pflugweiden wieder ja dio 
stätte hängen, da er die Ruten batet, damis man 
sieht, wozu sie frebrancht ist,“ „Wäre es aber,” so 
heißt es im Lorscher Wildbaum vom-Reisenden, „dal 
es ihm das altholz geliekt, und mit ihm führt, so’ 
soll er drei wormbzer pfennig uf den stamm legen.“ 
Dem ehrlichen Manne war also verhältnismäßig vıei 
erlaubt. Um seine Ehrlichkeit zu beweisen, mußte sic) 
jedoch der Reisende auf gebahnten Wegen halten un. 
im Walde ein Horn blasen, Eine noch drolligere Be- 
stimmung hierüber enthält das Fischbacher Weistnin! 


„wird einer im walde beim holzhauen betroffen, =» 
soll er beiden herren (dem Pialzgrafen und dem Ali. 
von Hornbach): &. schilling 2 pfennig strale gabien, 


.mit allen borecht'g:en, einen Erfolg gewährleistenden. 


dauern über den Vorfall au$ und, bot Schadenersatz an.” 

"Das’Heager Korrespondenzbüro erfährt vom Minister 
des Aeußeren, es liege jetzt der Bericht vor, dal der 
Dampfer „Gamma“ zuerst beschossen + und ‚dann 


Neahtbericht des W: T. B. 


dischon Häfen wurden gestern wieder völlig gesperrt, hält sich schweigend. Man glaubt aber, daß die Lage 


u; hdem die Regierung einige. Erlaubnisse zum Aus- 


sich günstig _entwickeln.wird, und daß Aussichten auf 
ahren erteilt hatte. eine teilweise Milderung der Blockade, deren Folgen 


T Londoner Meldungen zuf. lge darf seit cor deutschen sich’ ernsthaft bemerkbar zu -machen beginnen, be- 
 Rriegsgeb’etserklä-uny kein n-utrales Sch.fl aus eng- 
schen Häfen ausklariert werden, => 
Der „Berl. Lokalanz,“ meldet aus Rotterdam: Der 
OE Lloyd erhielt eine- drahtlose Meldung 


stehen. 
Lyoner Blättern zufolge- ist Admiral Fournet 


reines Amtes entboben und in den Ru 


hestand rersstzt 
worden, . 


von dem Kapitän des hollndischen Dampfers „Sama- 
Tinda“, daß er auf See 179 Mann von verschiedenen 


Das neue türkische Kabinett. 
ersenkten Schiffen aufgenommen habe, die er ia Vigo S ; 


.  ‚Drabtbericht, 
Ss =- Konstantinopel, 5, Februar, 
Das neue Kabinett hat gestern gen ersten Minister- 
rat abgehalten, Es wurde mitgeteilt, daß es am Mitt 
woch in der Kammer sein Programm vorlegen werde, 
Großwesir Talaat Pascha hat gestern abend an alle 


u 


landen w un RE, 
-Lloyds meldet, daß der en; 

wood“, 1229 Tonnen, versenkt wurde, D;ei Mann der 
T Besatzung wurden getötet, zwei verwundet, die übri- 
"gen gerettet, f 

= Die norwegischen Dampier „Athene“ und „UI“, 
= von Narwik nach Hull mit Magneteisen unterwegs, 
"Wurden im Oktober 1916 versenkt. Das Ministerium 


ER, 


I. 


an). 


in dem angekündigt wird, daß in der auswärtigen 


Walis und Mutessarifs ein Zirkulartelegramm gesandt, | R 


‚Die Orgäne des Polnischen Staatsr: 
E : ' Privättelegramm, x 

Warschau, 4 Febru: 

` Das Organisationsstatus des Staatsrats, das. in È g 


stürmischen Verlauf zu nehmen, 


E 


Die neuen 
Feldposfadressen | 


Um die gesicherte Zustellung der „Wilnaer® nr S x 
Zeitung“ ohne Unterbrechung zu ermöglichen, 


. bitien wir alle Feldpostabonnenten, uns rech- # 
zeitig die neue Adresse mitzuteilen. + e 


T | Wien, 6. Februar, +Jdurch Bomben zum Sinken gebracht wurde, gen Bm Ben Ne Bag Ber we 
= Amtlich wird verlautbart: =" ve a e S Nach einem Telegramm; an, das norwegische AH-'| E ahini ee a VerötmärkähE Abteilingen)- Be | 
Oestlicher. Kriegsschauplatz: | re des ae he er oreener Rannig" | vorbezeitnd: Komiteene ttt örtliche Kommisre S | 
un}: f toi "ar Odin Barry“, nach Lissab erwegs, am 2. Fe- ee 2-7 > ar Ohonz 
 _Nordöstlich von Kirlibaba gingen Abteilimgen des ee A Uhr 50 Meilen rn Smsstlch. Kap: Qomat ! Ber Su führe ep pi A hers K. 
T Feid;äger-Bataillons Nr. 26 gegen die f-indliche Haupt- $ oline Warnung versenkt. Bin Maschinist und ein Heizer | Sa Adn Br ae andhon dos Stanteratal 
- stellung vor, machten 20 Russen nieder und verschüt- | wurden getötet, s | RRA ae A» grep gen sa e ppe Es 
Fasten’ die feindlichen Gräbzn. Bei Comanesci wurde Reuter meldet, daß der englische Dampfer „Flo- rate er Pe ee hal ve Pe ps 
ein feindlicher Jagdflieger durch Luftkampf zur Not- rida“, 6930 Tonnen, versenkt wurde. Die Besätzüng.| Vorsitzende der allgemeinen Versammlung und des = 
f Jandung gezwungen. wurde gerettet, ausführenden Ausschusses, Siegelbewahrer und bis zut, 
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: a ee eh aaa ; 
; 5 e -po i. ž 
Lage unverändert. Der deutsche Abendbericht. beraten im Auftrage des eg 5 re A 
`hefs des Generalstabes, i Amtlich durch-W. T. B. die Gesetzes- und Verordnungsentwürie md. geben 2. 
d p en ws Berlin 6. Februar abends. Gusa ay ab. Der ER Kulius and er -N 
5 j 24 richt gehören Vertreter der Rel’gionszemcinschaf:ien = 
| : Nordwestlich von Mülhausen blieben bei einem | an. Bis zur Erriehtung‘ einer Verwaltung A Er 
j : x gescheiterten französischen Vorstoß Gefangene in. un- | allgemeine Ausschuß im Einverständnis mit =: Er | 
© Versenkte Schiffe. serer Hand. á pationsbohörden in den Kreisen und größeren Städten Eee | 
2 Drahtbericht. Im Osten war eine Unternehmung an der Bere- Ortskommissare- ernennen, Ein besonderes gt wird De 
| i „London, 5. Februar. | sina für uns erfolgreich. Fake item p aeee i = ee A 
E Finos unserer. rückkehrend:n Unterseeboote hat | _ Am der Mazedonischen Front zeitweise Tebhaftes | Sicht Vertreter von Parteien und Organisationen und H 
Ee zwei za eits pin har als ee Feuer im Cernabogen. können nicht an parteipolitischen Kämpfen teilnehmen.  — 
nntgewordencn enzl'sch.n-Dampf:rn von e f ; E Ea 
7500 Tonnen noch weiterhin versenkt: die italienischen EEE BT : 3 z ee: | 
Dampier „Bisagno“, 2252 t, den portugiesischen Flieger über Dünkirchen. ` Zwischenfall.in der Pariser Kammer |] 
Segler „Minho“, 500 t, einen armierten Fracht- Amtlich dürch W. T. B Drahtbericht des W, T. B a 
dampfer von 3500 Tonnen im Atlantischen Ozean, Ba a E 
er im.Nachtangriff in den englischen Gewässern u Berlin, 5. Februar, s } NEL SeN Februa = p Be 
M zwei unbekannte Frachtdampfer von etwa |  Eim deutsches Marinefiugzeug belegte am 3. Februa" | Nach Meldungen der Pariser en ug er enfi D. i 
} 00 bezw. 4000 Tonnen. Außerdem wurde ein Ge- | abends die Bähnhofsanlagen von Dünkirchen erfolg- er vom 3, ser EEE Pojk ich . E 
> schütz erbeutet und drei Gefängene gemacht, reich mit Bomben... Ein. in den dortigen Schuppen | =S get En me ee u For et = 
: Lloyds melden, ‘daß der englische Segler „Bel- | entstandener Brand war beim Rückflug noch weithin nur in die 'Sanitätstruppen, sondern m al NL $a 
ford“, 1905 t, und der englische Dampfer „Var- sichtbar, y ; tiogets -eingergiht werden dürfem "mit 337 gegen 152 T 
ley Pickering“, 4196 t, versenkt wurdan‘ Die 3 Stimmen mngenonnnen, obwcht sich der Vorsitzends - 
norwegische Bark „Tamara“, 453 t, soll versenkt A ; i ‚des Heeresansschusses "md Kriegsminister Lyautey- 
erden a” oe ~. Griechenlands Knebelung. goren en Annag amgen haron DE 
i ! P , i RDU te) BEER tee as Inneren Nalvi hatierich der mmung kon: 3 a 
Br ds a dep die rppischó re „Diähibericht des°W. T. B. > } Lyautey gab seiner Empörung‘ über das Verhalten — 
| wahrscheinlich versenkt worden Ist, 3 Reut Malvis Ausdruek und verließ schließlich den Sitzungs-, 
Die „Times“ meldet den englischen Dampfer „Ma- | ° Athen, 3 Februar, „ (Reuler) saal m“ de en r E 
theran“, 7034 Prebena als. verloren.‘ Der britische und der‘ französische Gesandte hatten | Pas „B. T.“ berichtet, daß zwei Mitglieder des, p 
Das „B. T.“ meldet aus dem Haag, daß nach sach- nacheinander ka nidra qia jers ee des | französischen Käbinetts sich der Mehrheit gegen - | 
verständigen holl’ndischen Schätzungen noch 30 bias Aeußeren über die Durchführung der noch nicht er- | qen Kriegsminister anschließen. Die nächste _ = 
40 holländische Dampfer unterwegs s'nd. Die hollän- fülten Forderungen’ der Entente. Die Regierung ver- | Donnerstagsitzung der Kammer verspricht einen 


des Aeußeren legte deshalb in Berlin Verwahrung ein. ` Politik keine Aenderung eintreten werde, 


——— 


besser daran, Sie durften als Entgelt dafür, daß sie 
die armen Sünder auf ibrem letzten Gange geleiteten, 
ihre Schweine in den Wald treiben und sich jeden 
Herbst sechs Fuder Brennholz für eine warme Stube 


doch wenn er während dem hauen ruft, während dem 
en peitscht und dann unentdeckt von der Stelle 
t, soll ihm die Buß9e erlassen sein,“ - 

Mit besonders schweren Strafen wurde — nach echt 


g ischer Anschauung — nächtlicher Holzdiebstahl ! heimholen. Be 
geahndet: er -dat men wen vuade nachtweise In späterer Zeit wurde das Brennholz jährlich ange- 
ploomwaere (Bäume) zo hauwen, geenen, also be- | wiesen, und zwar wurde die Somm im April 
funden, sall men medenehmen and den stam, he | gegeben und vor Johanni gehauen, die Wintergabe 


Rn gehauwen heft, und brengen den man op den stamme 
šin havet af bi einem blase“. D. h. man sollte ihn 
an Ort und Stelle köpfen! Nach der Lingener (West- 
falen) Bauernsprache sollte man jemanden, der „un- 
verechtigt ut sinen hase umb bloemholt to hauwen 


auf Martini gegeben und vor Christtag gehauen.: Für 
seine Kindbetterin durfte jedoch jeder Markgenoase 
jederzeit Urhelz und liegendes Holz holen. Sonst wurde 
im allgemeinen die Waldgerechtigkeit immer mehr auf 
Lescholz beschränkt. Nach dem Hämeler. Holzgericht 


- Reit, sine rechte hand uf den stam- leggen und af--| durften sogar die Stücke nicht dicker als ein Daumen. 
< Sauwen oder he mote handlosunge dien“, = ~ seih, die Leute, die sie sammelten, durften „weder 


‚ Im Laufe der Jahrhunderte wurden alle die alten 
Rreiheiten immer weiter eingeschränkt und alle cin- 
ichlägigen Bestimmungen straffer und schärfer. Seibst 
„Herren“ des Waldes hatten sich iinen zu fügen. „Ein 
NET, ler Bo, der Mark Holz naan aA Rh er 
„ämeler. Ho'zgereit, „zoll den Stamm dritt Sch 

Aber ter Erden hauen und alsdann 14 Schuh lang 
men, fr, als Urholz den Märkern“. 
nd im Suizbacher Weistum heißt es: „Der Abt hat 
ü nehmen einen Wagen mit vier Rädern und zu jeg- 
chem Red eizen Knecht und visr ungezäumte Füllen 
Mas bedsutet wohl: die Stuten, die zu ihnen gehören!) 
And mag fahren in der Sulzba-her Forst, und soll 
en schwer und viel, doch als dick (sobald) er bleibt 
lten (nicht weiter kann), so hat er die’ Buß ver- 
Mren“, Nicht einmal eine Rute Hartholz hauen durfte 
88 Abts zu Prüm Diener in der Goarer Mark, um seinen 
“umer (Saumtjer) damit-zu treiben, und im Hämeler 
Olzgericht lesen wir die bittere Bestimmung: „Was 
holz dem Pastor zu Sievershausen zuständ'g:“ „Was 
Se Krähe vom Baume tritt!“ Da waren die. Pfarr- 
ren in Vechta, dem durch seine Zuchthäuser und 
'alanstalier weiiberühmien  oldnburgischew Ort, 


Aexte noch Barten, noch Messer mitbringen und durf- 
ten sie niht anders als mit Strohbäfdern zusammen- 
binden, Auch für das lose, unfeste und weitlänfige 
Holzladen auf den Wagen haben die Weistümer selt- 
same, altertümliche Bestimmungen, So .sind ‚die 
herren zu Frankfurt schuldig der Gemeinde Schwanheim 
einen wagen holz, ha!b süß, halb szusr, übel geladen and 
übel gebunden, auf- daß ein atzel (eine Elster) mit 
aufgereckten ohren (1?) dadurch fhegen und kömmen 
kann“, oder gar: „daß sieben hunde einen Hasen .da- 


gerbrot auflegen und dem Pferden Rauhfutter geben | 
muß. Eine a se eigenartige Bestimmung findet sich | 
in der Tägerwyler Oeffnung über die Wahl des Hotz- 
försters:: Er. soll dem Herrn schwören; . Jaß- ar alle 

Tage in den Wald gehen wolle; nur am Freitag mag | 
‚er nach Kons 
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tanz gehen, Leder zu kaufen, womit er...  .:Qder unser Grab ibn seini- 


der „Wilnaer Zeitung®, 


pi 


a pop = ae 
;ersrrechteten waren die sogenannten „Erbäxte“, 
denen ein erbliches Recht, Holz zu Alten, gebührte. i 
Sie trugen, wie Jakob Grimm in. seinen Deutschen = 
Rechtsaltertümern vermutet, zum Zeichen ihrer Würde 
Holzäxte oder hatten sie in ihren Häusern bängen. 


N :. 


Deutsches Theater. Heute, Mittwoch, findet die 
voraussichtlich- letzte Aufführung: des Operetten- = 
schwankes „Loge Nr. 7* statt. Morgen, Donmners- | 
tag, geht zum ersten Male Flotows „Stradella* mit 
Herrn Madsen in der Titelrolle in Szene. Am Frei : 
tag wird „Don Cesar“ zum vierten Male wieder 
holt. Der Sonnabend bringt neu‘ die bekannte Gro- ~ 


teske- „Gretchen“ von Davis und Liperi = Aa 
mä ee ; 


Vorbereitung belindet sich „Das Drei 
mit Herm- Herper.als Schubert, -~ -= 
Retiung von Mitgliedern ‘der Exredition 
Shackletons. Aus Neuseeland wird: berichtet, daß 
7 der 10 Mitglieder der Roßsee-Abteilung der Expedition 
Shackletons, die .seit dem 6. Juni 1916 vom ihren 
Schiffen durch Eis geirennt waren, geretiet worden sind. 
Eine Kleist-Handschrift im Dresdener Körner- 
Muszum. Eine lange verschollen gerlaubts Kleist- 
Handschrift ist vòn Professor Dr. Minde-Poust für 
‚die städtischen Sammlungen Dresdens erworben und 
dom- Handschriltenscha‘z des Köner-Museums ein- 
verjeibt. Sie enthält Heinrich v. Kleists Oda „Ger- 
manias Aufruf an ihre Kinder“, Gerade diese ver- - 
schollene -Handse = 


‚Frei anf deutschem‘ Boden walten 
Lat uns nach dem Brauch der Alten, 
Seines Segons selbst uns freuwn, 


= 
=> 


Heute | 
2 die dritte und letzte Serie des großes Aufschen err des Krienasi-Ditektir- 
Kino Theater der Apachenkönig“ en v-Bädee „Lopain 


Ditari Chrome e ee a E aa 
Veng 


Deutsches Theater in Wilna. 
Pehnlankastrasse, Direktion: losef Geissel. 


Heste, Mittwoch, den 7. Pebraar 19T: 
Uhr. Zum letzten Male: & Uhr. 


Lose Nr. 7 
Opersitesochwank in 3 Akten von Kraate u. Helton. 
Musik gou Hofläuder. 


Dounersta«, den 8. Februar t01T: 
8 Uhr. Zum ersten Male: 8 Uhr. 


Stradella. 


Oper in 3 Akten ven Fiotew. 
Freitag: Den Cesar. Sonnabend: Greichen. 


Serien dargestellten und siad vom großem Interesse auch für diejowigee, die die uplen Sarie 
nicht geschen habea. 


f s . * r n 
! Große Straße 74 Frisko hat kein Glück. Komisch. || Der geschickte Reiter. Komödie, 


— 


Sensations-Nemheitt Zum ersten Male in Wilne: Wunderschöner Imlaltt. fi 
| ng- pntor 1. Steppenräuber oder: Der Postkutscher von Saint- Hilo. j 
a 


Grandioser Kriminal-Kino-Roman in 4 gr. Teilen aus dem Leben der amerikanischen Cowboys: 


Dieses Bitd ist reich an vielen kritischen Momenten und die außersewöhnlichen akrobatıschen 


LU x“ Bewerungen fesseln die Aufmerksamkeit der Zuschauer. Besondere Teile: 1. Die tückische Liebe a 
IE des Cowboys. 2.Der Räuberüßerfall. 3. Zweikampf der Cowboys. 4. Drama mitten in der Heide. 


2..Glupyschkin’s Geburtstag. Komödie, die unaufkörliches komerisches Gläckter hervarraft, 


Die Kasse ist täglich vor teli bie a2 Uhr 
und abends von tT Uhe ab geöffnet. 


Georg-Strasse 11 


eo ERBETEN SET ET EEE EEE TE | |, 3. Sport im Parke. Komisch. 
R h Inh.: L Krubice. 4. Der Untergang von zwei Dampfern: „Piorida“ und „Respublika“, F 
ekanntmac Ung., e me] 


i LOI Re en ENAERE nn nn er 
Die Verpachtung der Fischereigerechtigkeit i fa ET E EN ERTA 


a == Heute neues Programm! Zum ersten Male in Wilna! === [il 
auf-den Seen und Gewässern des Kreises Meretsch Kin 3-Tnenf of X n 


findet am 15. Februar 1917, vormittags 9 Uhr, auf || ı Sonnenuntergang ` 2 Die süße Nell? 


dem Kreisamt Meretsch in Olita statt Etwaige |r KUNST“ Natutaufnahme. Lustspiel in 3 Akten jnter Beteiligung 
29 


Eigentumsansprüche oder Nutzungsberechtigungen sind í Zufälle des alten Bumler komisa 
omiech, 


bis zu diesem Termine dem Kreisamt schriftlich an- 
Das beste Salon- teté. 
zuzeigen und glaubhaft zu machen, da sonst ihre Georg-Str asse 22 Anfang sang ne 


Aufschließung erfolgt. lan = = eye 
Kreishauptmann Fritzsch. 


Inder Zivllorszeßsuche 
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f  Schreibmaterialien-Großhandlung % der loaria-Zählerwerke, Flektrg trehyischos Riro kiloka“ 
: e ° : iengeseltschaft in München | 8: -JF 

; $ S 41, Hof . 51, Kläg p ù i 
3. Arkin, Wilna: cd Aaaa | ~ 

$ JohannesStraße 22 (nahe der Johannes-Kirche) $ 

; empfiehlt Zeiches Utensilien: Pauspapier, Pausleinwand, : 

» Farb ‚ Reißschienen, Rei . Zei Ze, bekannten Aufenthalts, - 
at || Schattke Km . WILNA, Wilnaer Strasse 21 


STETTIN wird der Beklagte‘ hiermit zur| E 


mündlichen Verhandlung des empfiehlt in grässter Auswahl 
Rechtsstreits zu dem auf den 


27.März 1017, vormittags® Uhr |} I nstallationsmaterial E. | 


bestimmten Termine vor da für elektrische Anlagen. ‘ i 

Kaiseriich Deutsche Friedens- : 

gericht Wilna I, Dominikaner- | B „Osram s Lampen‘! 

str. 131, Zimmer 3 geladen. | 

1. Die Klägerin hat beantragt, zu billigen Preisen, 

den Beklagten zur Zahlung von 

i| 4319 Rubein für käuflich. ent- 
nommene Waren ug ice | 

zähler) n-bet 5 vom Hunde 


aan Wei 


Größtes Pelzhaus Wilnas 


empfiehlt hochfeine 
5 s . x 
sibirische 
zu billigen Preisen. 
Bei sämtlichen Einkäufen gewähre Rabatt! 


H. SWIRSK 


37 WILNA, Deutsche Straße 37 


vis-à-vis dem Sta 'ttheater. — 


Günstigste Bezugsquelle f, 


Feidphotographen 


Schnellste Erledigung von 
—  Arbeiisaufträgen — 
Eatwickein — Kopieren. 


nensnnnsenenırreenennene | 


Klingeln, Batterien, Taschen- und 
== Kerbidiampen. === 


Zinsen seit dem 10. August 1914 
zu verurteilen und ihm die Kosten 
des Rechtsstreits einschließlich 
des Arrestveriahrens 3, G. 27/16 
aufzueriegen. 2. Das Urteil gepen 
Sicherheitsleistung für vorläufig 
vollstreckbar zu erklären, erhalten Ste illustrierte Bücher und 


Wilma, den 29, Januar 1917. Kestonios Bilderkatalore von der Buchhandlung 
Stemnel für Behörden |. Der Gerichtsschreiber Walter Bangert, Hamburg 8. 
p und Private. 


des Kaiserlich Deutechen 
Friedensgerichte I 


Drucksachen, Formulare 


Schreibmasch'nen 
Telegr.-Adresse Stempelkesee 


rstklassiges Friseur-Atelier! 


Wiina, Georzstraße 20, neben Hotel „St. Georg“. 
Ondulation und Damen-Frisur 2 Mark. Kopfwaschen 
2 Mark, FürKrankesschwestern Frisur und 
Kopfwaschen 3 Mark. : Damen- Bedienung. 
Sorgfältige Arbeit! eo. Im Atelier Manikure, 


ER TE TEE De EEDE 
x han RE 


<a Bin 7 


EE 


g: Haberland, 
Friedensgerichtssekretär. 


aul Wilhelm 


Gegr. 1880 Königsberg i. Pr. Gegr. 1880 


Billigste Bezugsquelle 
für Militär- Einkäufer und Kantinen. 


Gebr. Kaldobsky, Wilna 


Großhandlung, Deutsche Straße 21. 
Ansichtskarten, 


ne KT Sr | vertreten durch den Rechtsanwalt |g ra 
Ph H eg ri in München, gegen |# 327 
Haw james Leimann 
oto atis 4 | zuletzt in Wilna _Trotzkaja 11,1% è a 


Schreibpapier, Batterien, Taschenlampen, Brief- -E orzüglichen:: 
mappen, Tintenstifte, Feldpostkarten, Notiz- Ba 1. EFEN vor zngin H en 
bücher, Schuhcreme, Schuhbürsten, Taschen- a aE A RE A A RE idas e 

spiege!,Zahnpasta,Rasierapparate,Haarschreide- EEE ON EEE LEE DR oa 


maschinen, Kölnisches Wasser, sowie sämtliche 
Drogen- und Schreibwaren stets auf Lager. 


BZriegsposikarten| 
j K vom östlichen Kriegsschauplatz. 
| Ueber 400 verschiedene Original- Aufnahmen 9 
) von Kriegsphotograph Kühlewindt. $ s 
i Wilna, Warsches, Kowno, Grodno, Mitau, Libeu, f 
Schaulen, Tauroggen, Rossinie, Skandville, Godlewo, 
j Wilkomi'erz, Wilkowischki, Kalvarlaı Mariampol, Su- 
f waiki, Graiewo, Augustowo, Wirballen, Poniewicz, p 
1 Lomze, Rilawa, Osscw cz, Kielmy. — Ferner aus 
$ Kurland: Taisen, Tuckum, Schönber#, Janiszky, 
f Zabein, Kandau, Dendangen tsw. Schöne Aufnahmen 
aus der „Mitauer Kronforst“ usw. 100 Stück 2,50 M. 
Bunte russische, polnische Volkstypenkarten. Bunte Soldaten- G 
Liebesssrien-Karten. Landschaften, Blumen-, Gratulations- § 
Karten, Frauenschönheiten usw. usw. 100 Stück 3,— 
Samtl. Feidpostariikel billigst Preisliste gratis und franko. 
Versand nur gegen Voreinsendung. Porto extra. 


Gebrüder Hochland Verlag, | 


Ä KÖNIGSBERG i. Pr. I, Französische Straße 5. 
| Billigste Bezugsquelle fürWiederverk., Marketender u. Kant nen. $ 


| Beerdigungs-Institut 
und Sarg-Fabrik 
P. Dowbor, 


Wiina, Grosse Sirasse 25 


empfiehlt speziell 


a, Särge zur Ueberiührung 
aus Metall, Eichensärge mit verziakter 
Einiege und andere. 

Billigste Preise! Beste Amstührungl 
Uebernehme sämtliche Aufträge zur Ueberführunyg von 
Leichen von bier nach Deutschland. 


la. Kernleder-Riemen 
und Kamelhaar- Riemen 


in sämtlichen gangberen Dimensionen. 


Holz - Riemscheiben 
Maschinen- und Zylinderöle 


Motoren- und Dynamoöle 
sowie alle Arten Spezialöle, Putzwolle, 
Wageniette, consist. Maschinenfette. 


= Sämtliche technischen Bedarfs -Artikel. «=... 
Telegr.-Adr.: Paul Wilhelm, Königsbergpr., Fernspr. 438° 


ENTE re Re te IN es 
mE Na ET TR en 


nn a o erausgeber: Leutnant Walleaberg. — Druck und Verlag Wilnaer Zeitung, Kleio Stophansırasso 2% 


Neesesargeniricer ist der echriitiicke Vervehr mit Landeseinwohuerr verbeten, — Lostellungen und Linkäute ber Inserenten aus dem besetzten Gemet sind dales mar persönlich zu riesigen. 


r 


‚and, dürften einige Pelzhändler, 


Ko. 37 
#ittwoch T. Februar 1917. 


Preisprüfungsstelle. 


ia der gestrigen Sitzung der Preisprüfungsetells 
{9% wieder einmal der Fischhandel Anlaß zu einer 
Resprechung. Zunächst wurde mit Genugtuung fest- 
gestellt, daß der Annahme entsprechend die Fisch- 
»afuhr an den letzten Tagen reichlicher gewesen ist. 
Aber ein anderer Uebelstand, der zu einer gewiwen 
Knappheit von Ware für die Käufer auf dem Fisch- 
markte geführt hat, ist hervorgetreten: einige Fa- 
railien lassen durch Kinder und nahestehende Personen 
sche, 30 viei sie ihrer auf dam Markte habhaft wer- 
fen können, aufkaufen, um sie dann, was bekanntlich 
verboten ist, im Hausierhandel' in der Stadt — natür- 


lich zu übermäßig teuren Preisen — gu verkaufen., 


Dadurch werden den andern Käufern auf dem Markte 
die Fische entzogen. Gogen diesen Kettenhandet wird 
künftig scharf vorgegangen werden. Dis Kontrolieure 
haben Anweisung erhalten, ihr besonderes Augenmerk 
“Jarauf zu richten und Personen, die verdächtig sind, 
Kettenhandel zu treiben, unnachsichtlich sur Anzeige 
a bringen. 

Des weiteren wurden Wuchergesehäfte im 
Pelzhandel zur Sprache gebracht, Auf Grund von 
Anzeigen, die bei der Preisprüfungsstelle eingelaufen 
dis wucherische 
Preise verlanrt haben, demnächst dafür in Strafe ge- 
sommen werden. So hat ein Händler einem Soldaten 
“ür swei Felle 150 Mk. abgenommen, während Sach- 
verständige unter Berücksichtirung der jetzigen 
schwierigen Verhältnisse ihren Wert auf RO Mark, 
üöchstens 100 Mark geschätzt haben. In Friedens- 
æiten stellte sich der Preis für diese Folle auf etwa 
25 Mark. mr 

Besprochen würde auch die Zufuhr von Milch 
auch Wilna, die infolge von Frost.und wegen Aus- 
bruchs von Maul- und Klausnseuche "teilweise gestöckt 


sat, Es sfeht jedoch zu erwarten, daß bei milderer ; 


Pamıperatur die Zufuhr wieder regeimäßlig werden wird. 
> x 


„Pruderhilte“, fn der vorigen Woche hat der 
Verein „Brucerhilfe® 1682 Mark Unterstützungsgeider 
an 164 Familien (692 Personen) ausgezahlt. Aermeren 


‚Familien wurden je 4 bis 10 Mark zugeteilt, sonst 


desser gestellte Familien erhielten je 15 bis 25 Mark. 
Eine regelmäßige monatliche Unterstützung erhalten 
außerdem 248 Familien. 


Verioren. Am 4. Februar ist auf der Chaussee 


-von Wileika nach Wilna ein schwarzer Alaska- 


{uchspelzkragen verloren gegangen; dieser ist 
segen Belohnung beim Deutschen Stadthauptmann, 
Polizeiverwaltung, Dominikanerstraße 1, Zimmer 38, 


abzugeben. 


Erandehronik. Auch der gestrige Tag ging nicht 
ohne den üblichen Brand zu Ende. Vormittags gegen 
:0 Uhr wurde die Feuerwehr “nach dem Hause 
Wilnaer- Ecke Orzeszkostraße gerufen. Dort 
war in einer Wohnung eine. Abortanlage eingebaut. 
Durch die Kälte der letzten Tage war sie eingeiroren; 
zum Auftauen benützte man glühende Holzkohlen, die 
natürlich 


nn nn nennen 


Tod Ahoi! 


Ein Raman vom Bodensse, 


Von 


Zdenko von Kraft. 


1, Fertwetzung. 

Michaol Wetterkols kauerte am Mast; und rauchte 
seino kurze Pfe'fe. Behrglich kohrte er sein gerötetes, 
ehrlichss Cosicht der untergehenden Sonne zu, von der 
nue noeh ein rotgelber, dünner Streifen zwischen den 
Wolken stand. Dann drehte er schwerfälig den Kopf 
nach allen Seiten und prüfte Himmel und Ufar. Nament- 
lich das breite Massiv des Alpgteins musterte er mit 


koundlichem Augenswinkern, 


p 


„Ein Wetter, Herr, daß einem das Hers im Leiba 
ixcht/ Sicher wie Seemannstreu!' Für 'den morgigen 
Tas geb ich die Hand ins Feuer.“ 

Ke-mpucktc ins Wasser und schob die -Fleis wieder 
zwisehen dio Zähne. Hermann:sah auf. 

„Meinst du, Alter? Ich hoffe, daß du recht be- 


‚ hältst. Wir könnten es brauchen,“ 


Prüfend flog sein heller Blick nach Westen hin, wo 
dao glitzernde Wasser wie ein Schwarm von Milliarden 
ianserder Mücken auf und @iodor perlte, Ee schien 
ein heiteres Wort aut der Zunge zu haben, Gerade 
koheto er sich wieder dem Bootsmann zu, als ér sich 
von achtern angerufen hörte: 

„Wiking ahoi!“ 

Hermann fuhr herum, Ein prächtiger Kutter hatte 
sein Boot aufgeholt und schwenkte nun gegen Fried- 
tichshafean ah, indem er sich sanft nach Steuerb-rd we 
logtə und den weißen Leib auf Backbord ein Stüc 


| weiter aus dem Wasser hob. Vom Masttop wehte der 


Sunder des Akademischen Segler-Vereins in 


München. 


„Abei und gut Wind!“ grüß:e Hermann zurück. Aber 


| dor Schoner war schon außer Hörweite, Basch hatte 


wieder unbeachtet gelassen die Abortan- 


lage in Brand setzten. Glücklicherweise war wenig 
Brennbares in der Nähe, sodaß schon die Hausbe- 
wohner in der Lage waren, das Feuer zu löschen. 
Die Feuerwehr konnte sich darauf beschränken, fest- 
zustellen, daß irgendwelche Gefehe für die andern 
Räume ausgeschlossen sci ý 


Bekanntmachung. 


Ia Ausführung der Verordameg des Herre Oker- 
betehlshabers der 10, Armes vom 28, 12, 16 findet am 
Mittwoch, den 14, Februar 1917 
eins Pfordemusterung anf dem Inkiechkiplate in Wilne 

stath. 

Jeder -Pisedehalter im Stadikroise Wilns ist- ver- 
pflichtet, dort an diesem Tags pünktlich 7 Uhr 
vormittags s sämtliche in seinem Besitz befindlichen 
Pferds der Kpmmjssion vorzulühren. 

Fuwiderhandelnds werden mit Gefänenis bis zu seche 
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 6000 Mark bestraft, 
Auftsrdem unterliegen dia nicht vorgeführten Pferde 
der Einziehung. 

Bei der Musterung orhält jedes Pferd einen Brand- 
stempst. N 

Wilna, den 5. Februar 1917. 


Der Deutsche Stadihaupimaen. 
Pohi, 


Die Kälte in London. Die au'erordentliche Kälte, 
die seit Wochen in Nord- und Mitteleuropa herrscht, 
hat auch das Inselrsich stark betroffen. In Londer 
nahm der Frost, wie die neuasten englischen Blätter 
melden, in’ einer Weiss wu, dèl er trote Krieg und 
Politik das Tagesgespräck bildet, Ganz besonders 
schwere Schädigungen hat-der Verkehr durch die Kälte 
zu erleiden. - Als -vor einigen Tagen das Barometer 
seinen tiefsten Stand ‚erreichte, mußte plötzlich der 


| Verkehr sämtlicher elektrischer Bahnen in und un 


London unterbrochen werden. Dis elektrischen Füh- 
rungsschienen waren nach einem heftigen Schneefall 
und, durch einen Schauer von Biskörnern eingefroren, 
zwischen Wimbledon, Harrow, Fal'ng und der City wurt- 
den vollkommen stillgelegt. Tausends von Arbeitern 
sahen sich plötzlich jeden Verkehrsmittels beraubt und 
mußten in der furchtbaren Kälte ihren oft viele Meilen 
weiten Weg zu Fuß zurücklegen. Nach einer offiziellen 
Erklärung der Direktion der elektrischen Bahnen ist 
dieser Weitersturs der schlimmsis, der überhanpt seit 


| und mit einem Schlags machten alle Wagen Halt, 


Wetterbeobachiung. 
Wila, den 5. Februar bis 6. Februar 1917, 
Temperatur (Ch Luftdruck Windrichtung 


4.2 7 nachnu —15,0 762.8 wW 
“M2? 1 vorm —18,5 7635 wsw 
7 vorm. —19,0 763,8 sw 
2 achm. -= 8,3 769,5 . wsw 
Höchsttemperatur — 8.0 
Niedrigsttemperatur 20,0 


„Donnerwetter, Alter,“ rief Hart, „es braucht keiner 
ein Paar Segleraugen im Kopf zu haben, um zu merken, 
daß solch ein Schift keine Kohlenkiste ist, Wenn 
ich nieht den „Wiking“ unter den Füßen hätte, so 
möchte ich Eigner vom „Münchner Kind!“ sein.“ 

„Wehi, wohl,“ bastätigts Wetterhols ein wenig ge- 
kränkt und mißmutig.. „lst sehon ein gutes Boos, dee 
weiße Lapps dort, Aber mit dem „Wiking“ nimmt er’s 
noch immer nicht auf. Wenn er nicht so sianig ge- 
führt wär... .“ 

„Das.ist'a ja, Michel, das iss es ja! Die Führung! 
i Und ‘siehst. da:,so herrlich können’s eban doch nur d’- 
vom. „Akademischen.“ Diess Mordskerls vom Stärn- 
berger Seo und von der Iaar! Weiß Gott!“ 

Wie einem hellen Phantasiegebilde sah Hermann 
dem Kutter nich, dessen Topsagsl, vom gelben Lichte 
getroffen, hell aus der Dämmerung hervorlsuchtete, 
während die übrigen Segel schon im Dunkel zu ver- 
schwimmen begannen. 

„Nichts für ungut, Herr Hart,“ brummte Wetterhols 
und klopfte seine Pfeifs aus, „ich bin selber mit Ihnen 
unter dem Stander vom „Akademischen“ gefahren; aber 
daß man beim „Großherzogl'ch Badischen“ alles wieder 
verleruen müßt? — das geht mir nur schwer unter dia 
Zipfelmütze." 

„Du hast recht, Alter.“ Hormann lachte wieder, 
„Wir beide segeln wis die Allerjüngsten — du und 
ich. Ich leugne es nicht, Und wir haben den Münchnern 
manch schönen Bocher weggeschnappt.“ 

„Wehl, wchl!“ Wetterholz schmunzelte, „Das haben 
wir, Aber dann sagen Sio mir doch, Herr Hart, was 
a An par so Großes mit Ihrem „Aksdemischen“ 

s ? x 


Wilnaer Zeitung 


Beilare 


Urgeschichtliches 


aus Litauen. 


Die urgeschichtlichen Schätzs des naturhistorischen. 
und ethnologischen Museuma in Kowno dürften bisher, 
abgesehen von einigen Zufallareisenden, in Deutsch- 
land kaum bekannt geworden sein. Und doch zind unter 
diesen Funden manche Stücke, deren Betrachtung sich 
lohnt, da sich hieran Schlüsse knüpfen lassen, dis für 
die Frage nach der Urheimat des Menschen bedeutung 
voll sein könnten. Wie der zur Zeit ia Nordwest-Bul- 
iand befindliche Gelehrte Dr. Hans Wolfgang Behm im 
„Prometheus“ ausführt, enthält die Sammlung neben 
Eitauischer Volks. und Heimatkunst eine Anzah! Arte- 
fakto, wohl aus der älteren wie auch aus der jüngeren 
S:o'n:o't, Handwerkszeug uraltsrtümlichster Formen, 
wie primitive Hammer, Bohrer und Messer. Aus diesen 
Funden in Kowno kann nach der Meinung Dr. Behma- 
darauf geschlossen werden, daß der Mensch schen in 
jener Urzeit ziemlich allgemein über Europa verbreitet 
war. Es ist nämlich dieselbe Art von Werkzeugen, wie 
sie auch in Beirien und Südfrankreich, in Mittel- 
deutschland, Böhmen und Kroatien gefunden wurden. 
Diese Tatsache lasso die Annahına immer wahrschein- 
licher worden, daß die oft geäußerten Meinungen von 
der asiatischen Urheimat dco Menschen irrtümlich sind, 
vielmehr das Entwicklungszentrum dir Menschheit ein 
nordisches war, Allem Anschein nach war auch die 
Jüngste fossile Menschenrasse an dar Verfertigung der 
altlitau'schen Werksgeugs beteiligt, die „Renntier- 
jäger“ der „päteren Eiszeit, die in körperlicher Eut- 
wicklung nicht viel unter dem heutigen Nordeuropäer- 
‚standen. Es mag sich um Vorfahren jener großen 
hei'haar'gen und b’aulugiger Horrenrasse- gehe 
baben, der auch die Germanen. ontstammen. Hierfür 
spricht auch die Ashnlichkeit mit dem germanischen 
Typus und die nahe Verwandtschaft, die auch an den 
heut'gen Bewohnern. der. russischen Ostseeprovinzen. 
und der an sie mrengenden Geblets festzuatsllen ist, 


Vermißt. Seit dem 29, Jamar 1917 wird der 
nennjährige Anton Jurewits vermißt; dc- Knabe- 
ist an diesem Tage von Hause fortgegangen und nicht 
wieder gurückgekehrt, er war mit schwarsem Mantel 
und schwarzer Mütze bekleidet und trug einen Basch- 
lik, Etwaige Mitieilungen über sein Verbleiben werden. 
su die Mutter, Majowastralle 18, erbeten. 


Ein Polerkämpfer im Alter von 114 Jahren 
gestorben. In Lodz starb vor kurzem, wie 
„Leipziger Neuesten Nachrichten“ initteilen, der ehe- 
malige Hauptmann des polnischen Heeres von 1830/81. 
Slepowron - Piotrowski, 
stellt wurde, war er am 8. Mai 1802 in W i lna geboren, 
studierte zuerst Philosophie und trat 1830 bei Aus- 
bruch dee polnischen Aufstandes in das polnische Heer 
ein, Durch einen seltenen Heldenmut brachte er es 
ia kurzer Zeit rum Hauptmann, wurde aber 1831 
schwer verwundet — er hatte nicht weniger als 24. 
Wunden am Körper — von den Russen gefangen ge- 
nemmen und nach. Sibirien gebracht, Dort blieb er 
20 Jahre, ehe er begnadigt wurde und begab sich dana 


„Er ist ein Stück Jugond, Michel. Und das sollst 
du mir lassen,“ 

Wetterholg lachte trouherzie und ungeschickt zu- 
gleich. Verlegen zwinkerte er seinen Herrn an, 

„Ja, sind Sie hente vielleicht nicht mehr jung, Herr 
Hart, mit Ihren Sechsunddreißig?“ 

Einen Augenbi’ck wollte Hermsnn d'e Frago über- 
hört habon. Dann aber tat es ihm leid, Wetterholz 
so deutlich seino ungeschickte Rede fühlen zu lassen, 

„Diese Jugend ist schön, Alter. Aber ich meinte. 
eins anders noch, Weißt du — diese dumme, präch- 
tige, unbokümmerte Jugend, dis so täppisch in ihrem 
Leichtsina ist, und doch so göttlich in ihrer Unbe- 
kümmertheit, Dis geht lange nicht au dio Dreißig. 
‚heran. Wo cine Frau ist und ein Kind,,.. .“ 

Mit einem kaum merklichen 'Achselsucken. brach 
Hermann ab. Auch Wetterholz sagte nichts mehr, 

Eino Weile blieb ‚es. still auf dom. „Wiking“, Mit- 
guter Fahrt näherte er sich Meersburg. Suron water- 
schied man die vielen heimlichen Giebel und Erker 
dor Unterstadt, schon glänsten die ersten Lichter 
unter. den Baumkronen des Gasthofs „zum Schiff“. 
Abor Wetterhoiz mochte das angebrocksne Gespräch 
nicht au» dem Kopie, Als ob er eine neue Anknüpfung 
suchte, »linzelte er gegen die Mainan surück und- 
rückte an seiner Zipfelmütze, 

„Geht's heut auch wieder zurück, Hær Hart?“ 
fragte er. 

Hermann nickte nur, Auch er schien noch don Go 
danken von vorhin weiterzuspinnen, 

Wetterholz machte sich etwas an der Großschot 
zu schaffen, 

„Da werden wir kaum vor Nacht an die Boje kommen. 
Neun Uhr dürft’s werden. ‘ Cder auch halb zehn.“ 

Hermann schaute nach Osten, 


„Bei dem Mond, den wie bekommen, hat das nichts: _ 


Mal, dB 


aut sich. Uebrigens ist’s nicht das erste 
ea dunkel wird, eb wir kommen,“ 


ndelt 


Wie jetzt zweifclfrei festge- > 


TR 
BUT u 


von 1868 wverlid er Paris und schloß sich den Aufstän- 
dischen an, - Er-wurde wicder schwer verwundet und 
‚mußte ‚abermals nach Sibirien wandern, wo er- von 
"seinem 63, bis zu seinem 100, Lebensjahre verblieb; 


von Sibirien nach Paris, Bei Ausbruch des Aufstandgg, 


und Über 10 Jahre lang in den berüchtigten Bergwerken it 


aus Wilna und Umgebung. 
: Keioge-Gefangenenlager Wahn, | 


en 


| Febianski, Wladislaw, aus Wilna ` 


Dudes, Pistr, aus Worischki 


i 
Falkowski, Fecdessi, aus Mochen ° 7 vw 


Furs, Michail, aus Wima 
Gajewski; Ignat, aus Wilna 


‘| Geidomrwitsch, Os'p, aus Wilna 


Boikow, Wassili, au> Juchowka.., 

arst im:| Gregorjew, Feoktist, aus Wilna 
arschau zurückkehren, '| Krüilow, Iwan, aus Wilna cai 
Kudrjaschkew, Milentij, aus Schatischki, 
Lepcwski, Michail, aus Wilna 
Maskritschow, Jegor, aus Wilna 
Nestor, Michael, aus Orlansk co 
Redko, Michail, aus Szchnowschina - 
Sachsrow, Boris, aus Selesawsching 
Wasciliew, Michzih "aus Wila ` 
"Wassi’iew, Anton, aus Wilna 

Blimrik, -Reman, aus Bam:r+tsch 
Andrejewski, Iwan, aus Debessi 
Andritz, Piotr, aus Sjeletz : 
Andschejewski, Josef, aus Lrkschamüi : 
Antjukewitsch, Adolf, aus Dubeli 
Abanowitseh, Steprn, aus Prescharisch, eh 
Adamöwitsch Adolf, aus Dimi'r'g 

Ademowitsch, Iwcn, aus Mol"detschna ` 
Adamowitsch, Krsim’r, aus Wilna 

Adamowitsch, Sidor, aus Lyntrp'n 
Augustinswitsch, Os’p, aus Usliany 
Awdejewitsch, Michail, aus Pre’ki 

Psbitsch, Konstantin, aus Ssiranki' -> 
Babrowitsch, Iwan, aus Wilna 

Baranowski, Adam, aus Wila: 

Baranowski, Jozef, aus Koschant `.. 
Bárdkewitseh, Bronislaw, aus Ok ltze, 

Borkowski, Andrej, aus Slotischki 

Belous, Peter, avs Wedchi 

Bredowski, Kasimir, aus Drbowka 

Bubnewitsch, Iwan, aus Prilki 

‚Budkewitsch, Cerrg, aus Wilna 
Budkewitsch, Felix, aus Okc F za A, 
Bukowski, Krischlafor, aus Wortokirschil ° 


von Nertschirsk mit den eisirnen Kugoln anden Füßen | 
die schwersten Arbeiten verrichten mußte, 
Sommer 1902 durfteser nach W 
Dio Aufrichtüng des Königreichs Polen im November 

‚1916 ‚begrüßte er. nuch mit großer Freude, J 


| Galimsski, Wladimir, aus Rudeje 
:] Galjusch, Jegor, aus Petruschki 
‘| Ganischewski, Alexander, aus Sinjowk& 
Gawul, Piotr, aus Bemchbal d 
j | Geba, Stanislaw, aus Sagossi 
"| Gedsewitsch, Pictr, aus Wilna 
`} Gobsik, Josef, aus Kurti 
.4 Gedow, Anton, aus Wilna 
:} Golkin, Anton, aus Niemesche 
Gcnezta, Alexander, aus Wilna 
F Gorbatsch, Andrej, aus Samaslawa 
Gissan, Josif, aus Wilna 
Glumbess, Osip, aus Wilna 
Grablewski, Kasimir, aus Wilna 
Grambowski, Franz, aus Wilna 
Grambowski, Wikenti, aus Wilna 
Gräschewitsch, Woizzch, aus Wilna 
(Weitere Listen tolgen.); 


Aufforderung, 

Nachstehend. aufgeführte Personen werden ersucht, 
sich in eigener ‚Angelegenheit auf. der Mil’zkcmman- 
‚dantur, Dominrikanerstraße 1, Zimmer 110, zu melden: 

Pinro, Stefania =- Twaronek-Zweronek, Stefania 
Glinski, Alfons — Barcz Amalia 
Gozdzinski, Stanislaw Aar 
Zygmunt Kaminski, Gutsbesitzer 
: Weronika Mnich 
Grusowik, Cirle (geb, Fejnberg), 


mi t Ss 


Handel und Wirtschaft. 


“Der Rückgang der frarzÜcischen Hawie'sttotte. Wach 
-„Feirplay“ hat sich die französische Handebff-tte seit 
Kriegsbeginn um 300000 Tennen verkleinert. Die Ver- 
luste ‘durch gewöhnliche Seeunfälle sind durch An- 
käufs und Neubauten ungef'hr ausgeglichm aufferdem 
f ist debsi nech ein Ueb>rschuß von etwa 20,009 Tonnen 
ren Da „Fairplay“ den Gosamtverlust Bis Enge 

916 dureh Torpedierungen und ‘Minen auf 820000 
‚Tonnen berechnet, was un mit deutschen Zu- 
sammenstellunven übereinstimmt, 87 bleibt -etr Rick- 

um-300000 Tonnen, das heißt, die Französische 
andelsflstte zihl'e 1916 nur noch etwa 2 Millionen 
Tonnen ‚gegen etwa 2,3 Millionen: Tonnem ins Sommer 
;-1914, Dies stimmt auch ungefähr. mit dem Zahlen 
‚des Büros „Verit>a“ überein. Das verschlechtert na- 
türlich das Bild für den französischen Handel ganz 
‚seheblich. - wise ia; je‘ T ce 
Rheinische Mrtallwaren- und Maschinenfahrkk, 
Düsseld°rf, Die Sitzung des Aufsichtsrats, in der die 
Bilanz für das abg<Ihufene Geschäf'sjahr zur Vorlage 
gelangen soll, ist auf den 9. d. M. anzesatzt, . Die 
Gesellschaft hat bekann‘lich mit sehr gutem Erfolge 
| ara so daß ein nicht unerhrbi-her Teil der 
‚Kosten für die vorgenommenen großen Neubauten zur 
‚dem Betriebe g’s'"ckt werden kunte. Arufkrem Ver- 


nehmen nach soll die Ab-icht bestehen, die Dividende, 
die im Ra Bere zur Ausschüttung gelangt T 
| war, auf 20 pCt, zu erhöhen und Außerdem einen Bonus 
von 10 pCt. zu verteilen, wobei überdies beabsichtigt 
sei, einen Fond‘, aus dem sowohl die en. te 
stouer wie die Kosten des Uebergangs. zur Friedens- 
wirtschaft bes:ritten werden sollen, mit mehrerer Milli- 
onen zu dotieren.. Diese EntsehlicBungen sind übri- 
ens n“ch nicht als endgültiz zw be;rachten; bis zur 
ufsjchtsratssitzung s'nd noch Aenderungem. 


Unbestellbare Briefe. Chana Alperowiez 

b. Ch. Sch, Kler, Chaja Chailt, Antonina Ebeson, 
Paulina Gramowicz, Kazimierą Kulkowska, Helena 
' Lawinska, Sophie Mikutanieez, Zipe Schuster, Golde 
. Schechtin, Jakow Seldes. — Die Briefschaften mit 
"obiger ungenügender Aufschrift können bei der 
„Stadtpostverteilung*, Dominikanerstraße 2, 
aaoeholt werden. 

Vom Schnee. Wie verschieden die Dichte und Be 
‚schaffenheit des Schnees sein kann, ist una schon vom 
Schneebaliwerfen her bekannt, Vom Schie der. Mit- 
‚telgebirge ist physikalisch nicht unerheb'ich verschie- 
den der weit pulverigere Hochschäse der Hochgebirge. 
Ganz frisch gefallener Hochschnee ist so leicht, daß 
ein Liter manchmal nur 60 bis 70 Gramm wiegt, vor- 
ausgesetzt, daß bei dem Schneefall völlige Windstille 
herrschte; denn Winddruck vermag schon eine Pres- 
zung zu. verursachen, so daß ein Liter Neuschnes bei 
einem spezifischen Gewicht von 0,2 schon etwa 200 
"Gramm wiegen kann. Durch den Druck wird der Schnee 

ee zutaminenresckweißt, indom die Luft hcransgetrieben 
= wird. So beträgt auch das spezifische Gewicht des . 
-.  Schnees an ‚der Oberfläche nach 3 bis 4 Tagen schon 
‘das. doppelte und kann in vier Wochen auf das drei- 
- fache Gewicht des frischgefallenen Schnees anwach- 
sen. Wenn der lockere blendndweiße Hochachnee 
mehrere Monate liegen bleibt, so verwandelt er sich 
allmählich in i Aas raae, MCE ane 
Masse von me ic irh . Es handelt si 
hierbei wohl um eine en Schneemoleküle, 
en der wahrscheinlich mehrere Ursachen mitwirken: 
zunächst der Druck der auf dem Firn lastenden Schnee- 
massen, der durch jeden neuen Schneefall zunimmt; 
‚dann das häufige Eindringen von Tauwasser und dessen 
k Wiedergefrieren. Das spezifische Gewicht 0,8 dürfte 
= die Huferste Grenze des Firn vor dem Uebergang in 
= das bläuliche Gletechereis sein. Die Farbe des Firn 
Sat wegen der vielen noch in ihm enthaltenen Lutt- 
blasen immer noch weißlich. Die weiße Farbe des 
Schnees rührt ja überhaupt von der innigen Ver- 
mischun® mit Luft her; da bei einem solchen Luft- 
gemenge an unendlich vielen Stellen eine totale Re- 
exion eintreten mu‘). Baer 


Bulowski, Stefan, aus _Wilha 
Burak, Stepan, aus Wilna’ ” Sch 
Badiak, Ludwie, ans Krupjeli an 
B>edänowitsch, Osip, aus Ss’wrrotki ` 
Bslschewski, Alsxander, aus Wichakow.‘ fir 
Chad“reki, Iwan, aus Kasınowst ~ 

Chdisch, Anton, aus Wiha ' 

Ch>roschei, Angvstin, aus Milki ` 
Drinowski, N’krdem, ans‘ Wilna' 
Dijeges, Blaschej, aus Lesdini ` 
Dekan, Iwan, aus Orchnbali 
Demidka, ` Albin, aus Mratschi 
o Konstantin, aus Wilma 

Dombrowski, Brle-hw, aus Batschkang . 

Dombrowski, Stanislaw, aus Wilna 

Daringowski, M-r’on, aus Schtschrwna ' 
Dowgilewitsch, Iwan, aus N'mowatz 

Dragun, Anton, aus Sü’rmisch 

Dromski, Iwon, aus Wilna k 
Dresd, Alexander, aus Wilna a 
Drutejka, Stanislaw, aus Wilna Í 
Dsjekim, Reman, aus Wilna ; E 
Dsedsiul, Pronislöw, avs Oschm’anow 
Dsengel, Anton, aus Matüischanüi  . , 
Dschischtschkanez, An'on, aus Ganzewits 
Dubitzki, Anton, aus Sastenok e 


Geldverkehr in Ob. Ost, 


Rubelkurs im Geldwechselgeschäft der Banken 220-2, Kr 
Amilicher Rubelkurs: 1 Rube! = 20 Mk. 


zublicken. Und doch glnzten sie so wesenkos und 
kühl wie ein blasser Weiher. im Morgennebel, Erst 
als Hermann ohne viel Umstände einen Stuhl an den 
Tisch rückte und sich mit einem lachenden Gruß dem 
stillen Zecher gegeni niederl'eß, kam wirklichen, 
freundliches Leben in den grauen Träumerblick, 

„Du wunderst dich, Evgen,“ lächelte He-mar, „miek 
Wetterhnlz lachte, Be a nech 89 spät in deinen Dämmerschrppen hineintanehen 
„Seien Sio unbekümmert, Herr Hart! Das besorgt : zu sehen. Ich kann es mir denken, Aber eh 
diesmal der Ir’T-e Petrus all in. Vorm'tiags vieren, | wirst du n’chts dagegen habon, daß ich dir ein wenig 
neo" m'ttags krimp» — das b.diutet allemal Schön- , bei deinem Meersbı helfe. Allein, glaube isk, 
wetter!“ ea t ister zu schwer für dich.“ 

Z 5 Se: „Du bist sehr besorgt um mich,“ lachte mum 
Y wer nur ernst und fest die Stund’ ergreift, Eugen yes hg ngarea 
Den Kranz ihr auch voñ bleichen Locken streift, | Konsta EE iesrroßie Aun be bus 
Dem spendet willig sie die reichste Beute; | Konstanner  FIEFE a gusto engstlichkceig um 
Dech wir, wir Toren, dringen. sie zurück, ' unser Wehl, ir Meersburger. würden mit saer» 
Vor uns die Heffnung, hinter uns das Glück, 


Wein ganz gut auch alleine fertig,“ 
Und unsre Morgen morden unsre Heute. 
(Anette Freiin von Droste-Hülshoft.) 


„Glaub’s gern!“ Hermann Hart schenk’e sich ein 
Glas voll und nippte daran, „Bei dieser. Srte sollte | 
Yermann pflegte die Windregeln des Alten für ge- 
weh nid Fr überhären. 


das kein _Heldenstück sein. Aber schl’eßfeh — es | 

ist nicht das, Ich komme wegen Magla, du weißt“ |- 
Diesmal jedoch hatte er kein.Ohr für ihn. . Schnell 
sprang er ans Land, legte grüßend die Finger an 


‚Ma x RR a 
In den grauen Augen leuchtete ein stiles Liehi, 
dan Schild seiner Blaven Kappe und überließ den 


der schmale, nervöse Mund zi.torie in gehsimer Sorge. 
„Wiking“ Michels verlößlichen Seer,annshänden. Mit 


Hermann -sah das wehl, Er fuhr mit der Hand 
Buc! Augen betrat er den Gastgarten „Zum 


leicht durch die Luft unden'pp:e noehmals < miGlase. 
„Nein, nein, Eugen! Diesmal nicht, Diesmal ist 
Schiff“, Von s-h zu Tisch achlendernd, varhe i 
gefun- 


3 7 Frieden, Für wie lange fe‘l'ch, weiß Gott, — Einer- | 
er die Gäste, Und bald hatte er seinen Mann i 


den, Ein paar schnelle Schritte brachten ihn zu einer 
Linde, unter deren breitem Gsjist ein kleiner, weiß 
odeckter Gast‘isch stand, zuf ‘em. in. geschliffener. 
asche roter Meercburger slänzte. Dahinter aber, 
den Rücken gegen den Sta:nm des Baumes gelehnt 
don schmalen, feinen Kopf i“ die Hand gestützt, sa 
ein einsamer Cast und ließ sein» prüfenden grauen 
Au ‚über die Ferne gleiten, — `’ Var: 
Es waren sond>rbare Denke-augen,: Schwermut und 
| Kingheit, ein geheimer Schmerz und ein heikis, Wün- 
4 schen schienen zu glvieen Teilen aus ihnen hervor- 


a; K Te n 
Bin le'sos Aufkl-techen ins Wasser, ein Surren der 
- Kette, und der „Wiking“ Jag fest. Schnell war sein 
Eigner im Be'boot und ließ sich ans Ufer pullen, 
„In einer halben Stunde geht's wieder zurück, Al'er. 
Laß dir die Zeit nicht zu lan rden. Und schau 
zu, daß du für morgen gutes Wetter machst! ` 


Der Alte schüttelte energisch den Kopf, als ob 
er eich vor dem Verdacht verwahren müßte, 
welche kleinmütige Bedenken zu haben. 
> „Wegen dem jungen Herrn,“ zart? er, „wegen dem 
Benno frag ich, Der schaft halt doch nicht ein, eh 
daß Sie zurück sind, Herr Hart.“ 
„Das meinst du. Alter!“ Hermann lachte. „Ja, 
da hast du recht, Der kriegt kein Auge zu, solange 
-jch ihm nicht erzählt habe, was doch immer wieder 
dasselbe bleibt. Aber laß gut soin? Der Schlaf ent- 
geht ihm nicht. Dafür bleibt er dee Morgens bis 
wenn Uhr in den Federn.“ Ren 
0. Jetzt schien’s, als wäre Wetterholz auf seinem Kurse. 
„Schön wärs halt.“ sagte er ein wenig zögernd, 
„wenn der Junge atch mal mitfahren könnte auf dem 
„Wiking“, ‚Ich glaub, für den wärs ein guter Wind 
Aa heraußen. Herrgott! Men eicht’s ja an seinen 
schwarzen GuckerIn, daß ihm das große Wasser auf 
der Seele liegt., Ich moin’: probieren solt? man’s. 
mal mit ihm. Da würden die blassen Wangen von 
hert auf morgen so rot wie der allerbeste Meers- 
bureer aus den Kellern der Domänenverwaltung, So 
nk halt ich mir’s, Herr Hart.“ > - 
~ In Hermanns Augen war Leben gokommen, Un- 
verwandt sah er Michael Wetterholz an. Bei jedem 
Wort, das der Alte sprach, nizkte er leise, aber voll 
innerstör Ueberzeugung vor sich hin. Dennoch „chwie 
er, als der Bootzmann vollandet hatte. Und erst nac 
einer Weile sagte er le'chthin:' ` 
= pieh wills mir mal überlegen, Michel. Mag sein,. 
daß du recht hast. Aber es ist eben nicht so leicht, 
wie du denken magst. — Obacht, Alter, da sind wir! 
Wirklich: mit einemmal lag das graue Felsennest 
po nähe vor dem Steven, daß sich Wetterholz sputen 
_ mußte, um schnell genug den Anker zu klarieren, 
= die Ketto anzuschäkeln und sich zum Ueberbordwerfen 
-bervit zu halten, Der „Wiking“ drebte auf und verlor 
mehr und mehr an F: 


e a e 


‘ca ar 
Br 


lei! — Man muß die Stunden. nützen, Ba weißt 
morgen wird sie scchsundzwanz’g uni dassoll gefeiert 
werden. Ganz unter uns, Gemütlich. So wie seime 


zeit. E 
Er warf das Wort hin — absichtslos wie alle ew. | 
dern. Aber es schien doch einiges Gewicht zu haben, 
Denn di.s „seinerzeit“ waren eben jene vollen, far- 
bigon Jahre der Unbokümmertheit:am S arnbarger See,: | 
jene ren, EN deren Grunde -so viek I 
anvorbrauchte S hönheit Ing, Namenilien Eugen Mu | 
| schien das zu fühlen. m 
-o MForiselming fol) 


je bei Anker!“ 


Sieg,  Woitenhe und | 


